
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Lehrbuch der Erdbeschreibung
zur Erläuterung des neuen methodischen Schulatlasses

Gaspari, Adam Christian

Weimar, 1801

Vorrede zur ersten Auflage

urn:nbn:de:bsz:31-264169

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-264169


Vorrede

zur erſten Auflage .

r . — —

E, iſt eine undankbare , und dem erſten Anſcheine

nach ganz unnoͤthige Arbeit , die Zahl der Lehrbuͤ⸗

cher der Erdbeſchreibung zu einer Zeit zu vermehren ,
da ihrer nicht nur uͤberhaupt ſehr viele , ſondern

auch von mannichfaltiger Form und Beſchaffenheit
und darunter ſehr geruͤhmte und beliebte vorhanden

ſind . Wer eine Rechtfertigung dieſer Unterneh⸗

mung verlangt , den verweiſe ich auf meine kleine

Abhandlung uͤber den methodiſchen Unter⸗

richt in der Geographie und die zweckmaͤßi⸗

gen Huͤlfsmittel dazu ) . Ich habe daſelbſt die

Grundſaͤtze entwickelt , welche , meiner Meinung

jach , beym Unterrichte in dieſer Wiſſenſchaft be⸗

folgt werden muͤſſen ; die Fehler gezeigt , welche ge⸗

woͤhn⸗

) Weimat 17991. Neue Aufiage 1796 . Im Verlase bes

Induſrie⸗Comptoirs⸗
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woͤhnlich dabey begangen werden ; dieMittel ange⸗

geben , ſie zu vermeiden ; und unſern bisherigen
Vorrath von Huͤlfsmitteln zu dieſem wichtigen Theile
des Unterrichts unpartheyiſch beurtheilt . Diejeni⸗
gen , welche den Plan und Zweck des gegenwaͤrti⸗
gen Buchs pruͤfen wollen , muß ich bitten , jener
Abhandlung vorher einige Aufmerkſamkeit zu wid⸗

men ; wie ich denn wuͤnſchte ,
——

ſie Keiner unge⸗

leſen laſſen moͤchte ,der ſich dieſes Buchs beym Un⸗

terrichte bedienen wollte . Ich wuͤrde mich wieder⸗

holen und ausſchreiben muͤſſen, wenn ich hier den

Plan . den ich mir bey dieſer gan⸗

zen Arbeit vorgeſetzt habe . Doch die Hauptidee
desz Plans , ſucceſſtven Jortſchritt und Har —

nignie des Ganzen , kann man aus dem erſten
Curſus noch nicht erſehen .

Hier koͤnnen nur die Fragen in Betracht kom⸗

men : Bin ich dem Plane treu geblieben ? und ent⸗

ſpricht die Wälitanns den angenommenen Grund⸗

ſaͤzen ? Ich will dem Urtheile unpa rtheyiſcher und

ſachkundiger Richter nicht vorgreifen . Doch wer⸗

den mir einige vorlaͤufige Erinnerungen erlaubt ſeyn .

Ich geſtehe , daß ich den Plan zum erſten Cur⸗

ſus , wie ich ihn in der genannten kleinen Schrift
gezeichnet hatte , etwas erweitert habe ; aus guten

Gruͤn .
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Gruͤnden , wie ich glaube , und ohne Nachtheil des

Werkes . Ich habe naͤmlich auf diejenigen Ruͤckſicht

genommen , deren ganzer geographiſcher Un⸗

terricht auf einen einzigen Curſus eingeſchraͤnkt

iſt ; z. B . auf Buͤrgerſchulen ; wo keine Gelehrte ,

keine Lute von vorzuͤglichen Kenntniſſen gezogen

werden ſollen . Fuͤr dieſe hoffe ich genug , aber

auch nicht zu viel geſagt zu haben . Am meiſten bin

ich in dem mathematiſchen Theile uͤber die mir vor⸗

geſteckten Grenzen gegangen , und es fehlt nur Ein

Schritt zum Vortrage der Laͤnge und Breite . Die⸗

ſen Schritt habe ich dem Gutbefinden der Lehrer

oder dem folgenden Curſus uͤberlaſſen wollen .

Man wird es mir wohl nicht zum Vorwurfe ma⸗

chen , daß ich dieſe Lehre im erſten Curſus noch uͤber⸗

gangen habe ; vielleicht aber , daß ich ſo weit vor⸗

waͤrts gegangen bin . Allein ich habe manches an⸗

ticipiren muͤſſen, was ich nach dem erſten Plane fuͤr

den zweyten Curſus verſparen wollte , und hierzu

noͤthigten mich die Charten . Was auf der Charte

zu ſehen iſt , muß , nach meinen Grundſaͤtzen , im

Unterrichte wenigſtens nothduͤrftig erklaͤret werden .

Haͤtte ich die Erklaͤrung von den Kreislinien , die

man ſich auf der Erde denkt , uͤbergehen wollen : ſo

haͤtten dieſelben auch von den Planiglobien wegblei⸗

ben muͤſſen; und was würde man von Planiglo⸗

bien ohne Meridiane und Parallelzirkel geſagt ha⸗
ben ?
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ben ? Sollten ſie aber darauf kommen : ſo durfte

auch nicht verſchwiegen werden , wie ſie darauf
kommen .

Ich muß te uͤber viele Gegenſtaͤnde ſinnlich ſore⸗
chen , ſo wie ſie in die Augen fallen , und mich der

wiſſenſcha 8 Ausdrüuͤcke enthalten , weil ich bey
den Schuͤlern keine mathematiſchen Kenntniſſe vor⸗

ausſetzen dur Daher wird der Kunſtkenner zu⸗

veilen 155 meine Ausdruͤcke und Wendungen lä —ͤ

heln ; ich wollte mich aber lieber dieſem Laͤcheln
Preiß geben , als an der Deuklichkeit verliehren .

8
Theils um dieſe Deutlichkeit deſto ſicherer zu

erreichen , theils um dem Nachdenken mehr Nah⸗
rung zu geben , habe ich mich in der Einleitung der

analytiſchen Methode bedient , und erſt die Sa⸗

che zu erklaͤren geſucht , ehe ich den NMamen

brauchte . Ich habe , wo es angieng , die Erfah⸗
rung voran gehen , und den darauf gebaueten

Schluß folgen laſſen , um den jungen Leuten durch
die ſe Beuſpiele zu eigener Erfindung der Wahrhei⸗
ten Mutß , und zu Beoba chtunge n , die dahin fuͤh⸗
ren , Luſt zu machen ; und uͤberhaupt , ſo viel es bey
einer Gedaͤchtniß⸗ Wiffenſchaft geſchehen konnte ,

en Verſtand zu beſchaͤftigen, deſſen Wirkung
aufs 9115

wenn er nur berichtigt iſt , ohne weite⸗

res Zuthun nie ausbleibt .

Ich



Votrede . VIE

Ich habe dieſes Lehrbuch ſo zu bearbeiten ge⸗

ſucht , daß die Schuͤler es zu Vorbereitung und

Wiederholung gerne leſen möchten ; aber ich habe

nicht alles erklaͤrt , weil das Lehrbuch nur der Leit⸗

faden des Unterrichts , nicht der ganze Unterricht

ſelbſt ſeyn ſoll . Die Schüͤler muͤſſen die Unentbehr⸗

lichkeit eines Lehrers fuͤhlen, und dankbar erkennen .

Ich habe daher Gelegenheit zu einer Menge Fragen

offen gelaſſen . Eine ſolche , zwar durch den Un⸗

terricht vorbereitete , aber doch nicht in den Mund

gelegte Frage , iſt ein Beweiß vom Nachdenken des

Schuͤlers , und fuͤr den Lehrer ein Wink , weiter zu

gehen , als das Ziel geſteckt war : ſie iſt ein Kenn⸗

zeichen , daß dieſer Schuͤler reif genug zu Kenntniſ⸗

ſen iſt , die , wenn ihm nicht andere zum Verſtaͤnd⸗

niſſe nothwendige Kenntniſſe noch fehlen , mit Nut⸗

zen mitgetheilt werden koͤnnen . Nur muß man eine

unzeitige Neugierde von einem aufrichtigen Triebe

nach Belehrung unterſcheiden , welches man am

leichteſten erkennt , wenn man Acht giebt , ob die

Frage mit dem Unterrichte zuſammenhaͤnge/ in dem⸗

ſelben verſteckt liege , und aus demſelben ohne einen

Sprung der Gedanken ganz natuͤrlich hervorkomme.
Kinder fragen oft und wunderlich , beſonders die

muntern ; iſt ihre Frage ein bloßer Einfall : ſo er⸗

warten ſie ſelbſt kaum die Antwort , und dann iſt

die Ftage auch keiner Antwort werth . Iſt ſie aber

eine
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eine Frucht des Nachdenkens und der Betrachtung
deſſen , was ſie ſchon wiſſen ; ſo werden ſie nicht
leicht zu einer andern Frage uͤbergehen, bis ſie auf
die vorige Antwort erhalten haben , und die muß
man ihnen nicht ſchuldig bleiben .

Was den Ton betrift : ſo bin ich der Mey⸗
nung , daß man auch mit Kindern in einer edlen

Sprache reden muͤſſe, um ihren Geſchmack fruͤhzei⸗
tig zu bilden ; und daß man zuweilen einen ſchwe⸗
ren Ausdruck dem leichtern vorziehen muͤſſe, um ſie
zur Aufmerkſamkeit , zum Nachdenken und zu Bit⸗
ten um Belehrung zu gewoͤhnen . Macht man ih⸗
nen das Leſen allzuleicht : ſo werden ſie mechaniſche
Leſer.

In Anſel

Freunde , dem Herrn Forſt⸗Secretair Güßefeld ,
warmen und oͤffentlichen Dank ſchuldig , fuͤr die
Geduld , die er gehabt , und die Muͤhe, die er ſich
gegeben hat , die Zeichnungen meinen Grundſaͤtzer
und Wuͤnſchen gemäß zu entwerfen . Um uͤberall
gleichen Maasſtab zu haben , iſt der Maasſtab
Rußlands , als des groͤßten europaͤiſchen Reichs ,
zum Grunde gelegt worden . Da aber die Schweiz ,
die Niederlande , Deurſchland und Italien
zu klein fuͤr ihre Merkwuͤrdigkeiten ausgefallen ſeyn

wuͤr⸗
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wuͤrden : ſo iſt der Maasſtab von Rußland bey den

zwey erſten fuͤnſmal, und bey den zwey letztern dop⸗

pelt genommen worden , und die Charten von der

Schweiz , von Italien und den Niederlanden ſtel⸗

len zugleich in einen Nebenchaͤrtchen das Land ge⸗

nau nach dem Maasſtabe von Rußland vor . Bey

Deutſchland , deſſen Bild faſt alle andere Charten

zeigen , fand ich es nicht noͤthig. Die Charte von

Europa wuͤrde ſich nach dem Maasſtabe von Ruß⸗

land weit uͤber das feſtgeſetzte Format erweitert ha⸗

ben ; daher iſt ihr Maasſtab nur halb ſo groß . Die

Verhaͤltniſſe der Groͤßen ſind alſo dieſe : Europa 1 ;

Rußland und die uͤbrigen europäͤiſchen Staaten 23

Deutſchland und Italien 4 ; die Schweiz und die

Niederlande 10 . Wie dieſe verſchiedenen und doch

leicht zu uͤberſehenden Verhaͤltniſſe zu mancherley

nuͤtzlichen Erlaͤuterungen beym Unterrichte gebraucht

werden köͤnnen , werden die Lhrer ohne meine Er⸗

Ich habe im §. 2 . der allgemei⸗
innerung einſehen .

nen Einleitung vergeſſen anzuzeigen , daß die Char⸗

ten alle nach Mitternacht zu liegen muͤſſen: eine

Erinnerung , die nur fuͤr die Kinder noͤthig iſt und

die Lehrer leicht ſuppliren köͤnnen . Unter den Mei⸗

len ſind im Lehrbuche immer geographiſche oder

ſogenannte deurſche Mieilen zu verſtehen , deren

i5 auf einen Grad der groͤßern Kreiſe gehen .

Se
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So viele Einwuͤrfe ich auch gegen das Weg⸗
laſſen der Nameß auf meinen Charten gehoͤret
und geleſen habe : ſo wenig haben ſie mich von der

Rothwendigkeit der Namen uͤbe 31. Ich halte
ſie noch immer für ſchaͤdl. Veil das Kind immer
nur den Namen aufſucht , und auf die der

Gegenſtaͤnde
gegen

einander faſtg

deun es iſt ſicher , den verlaͤngten

Acht giebt ;

gegenſtand auf
der Charte zu finden , wenn es ur ( en kann .

Da der imerſten Curſus bemerkten Gege —
8 4 7 * 1 1177wenige , und uͤberhaupt keine vorhanden ſind , de⸗

ten im Untetrichte nicht gedacht wird : alſo das

and

aus einer Menge anderer , im Unterrichte uuͤbergan⸗
gener , herauszuſuchen : ſo kann es weder dem Leh⸗
rek noch dem Kinde ſchwer fal len, den geſt ichten
Gegenſtand nach ſeiner Lage zu beezeichnen , und zu
finden . Ich habe mir im Lehrbuche beſonders an⸗

gelegen ſeyn laſſen , die Lage der Gegenſtaͤnde genau

zu beſtimmen , ſo daß es einem aufmerkſamen Kinde

beynahe unmoͤglich ſeyn wird , einen Gegenſtand zu

verfehlen , wenn es nur die vier Weltgegenden auf
der Charte kennt , und weiß , was rechts und links

iſt . Will man endlich durchaus Namen haben —

ey nun ! ſo gebe man ſich die kleine Muͤhe, ſie bey⸗
zuſchreiben . Der Platz dazu iſt da ; und man hat
nun noch dazu die Wahl , ob man ſie ganz ausſchrei⸗

ben,

Kind nicht genoͤthigt iſt , einen gewiſſen Gegenſt
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ben , oder durch Buchſtaben oder Zahlen bezeich⸗

nen will .

Der einſichtsvolle Recenſent meiner Abh . uͤber

den Unterricht in der Geographie in der Allgemei⸗

nen Litteratur - Zeitung ( 1791 . No . 331 . ) , haͤlt die

Anzeige der Producte auf Generalcharten weder fuͤr

nöͤthig, noch fuͤr thunlich , weil ſie aus Mangel des

Raums weder alle , noch öberall , noch gerade da ,

wo ſie ſich finden , angezeigt werden koͤnnen ; und

er beruft ſich hierben mit Recht auf die Cromiſche

Charte . Hier findet aber ein kleiner Unterſchied

Statt . Die Cromiſche Arbeit iſt fuͤr Maͤnner be⸗

ſtimmt , und fuͤr dieſe iſt ſie allerdings eine Spiele⸗

rey ; die meinige fuͤr Kinder , fuͤr den erſten

Unterricht . Kinder ſollen die wichtigſten Pro⸗

ducte eines Landes kennen , das iſt , diejenigen , wel⸗

che die Grundlage des Handels dieſes Landes im

Großen ausmachen . Sie brauchen⸗alſo nicht alle

Producte eines Landes zu wiſſen , und ihre Charte

von dieſem Lande braucht ſie nicht alle anzuzeigen .

Kinder ſollen beym erſten Unterrichte nur einen all⸗

gemeinen Begriff vom Lande erhalten ; in die einzel⸗

nen Theile deſſelben einzudringen , dazu iſt es noch

zu fruͤh. Der Zweck iſt , daß das Kind wiſſen ſoll ,

daß ein Land dieß oder jenes Produet liefert . Wo⸗

zu nun den Ort genau bezeichnen , auf welchem das

Pro⸗
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Produrt gewonnen wird ? Wenn es auf ſeiner
Charte das Zeichen des Products in dem Lande fin⸗
det ; ſo iſt dem Zwecke vollkommen Gnuͤge geſche⸗
hen . Ich habe mich daher durch die obigen Ein⸗
wuͤrfe nicht abſchrecken laſſen , meine Eharten mit

Productenzeichen zu verſehen ; und da es ſo zu ſagen
nur die Hauptproducte der Welt ſind , welche ſie be⸗

zeichnen ; ſo wird man auf der einen Seite mit der

Auswahl hoffentlich zufrieden ſeyn , und auf der
andern nichts unmoͤgliches, was zugleich ganz un⸗

noͤthig iſt , verlangen . Doch wird man bey Anſicht
der Charten finden , daß ich die Anzeige des Orts
im Großen , d. h. nach ganzen Provinzen und Ge⸗
genden , nicht vernachlaͤſſiget habe. Und darauf
allein gieng meine Abſicht .

Eine Erdbeſchreibung iſt keine Naturgeſchichte;
daher ſind die Produete im Buche bloß genannt ,
auf den Charten bloß angedeutet . Es iſt aber doch
den Kindern aͤuſſerſt wichtig , ſie aus guten Beſchrei⸗
bungen und richtigen Abbildungen naͤher kennen zu
lernen. Ich wuͤrde eine Menge eben ſo ſeltener als
koſtbarer Schriften nennen muͤſſen, wenn nicht zum
Gluͤcke fuͤr Lehrer und Kinder ein einziges Werk ſie
alle in dieſer Hinſicht entbehrlich machte . Dieſesiſt das mit allgemeinem Vergnuͤgen und entſchiede⸗
nem Beyfalle aufgenommene , vortrefliche Bilder⸗

buch
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buch fuͤr Kinder , wodurch ſich der Herr Legati⸗

onstath Bertuch um Eltern , Lehrer und Kinder ,

um jeden Freund der Natur , der Kuͤnſte und Wiſ⸗

ſenſchaften ein unvergaͤngliches Verdienſt erwirbt ,

und dem zur Ausfuͤhrung des Plans in ſeinem gan⸗

zen Umfange die laͤngſte Dauer zu wuͤnſchen , und

wegen ſeiner auffallenden innern Vorzuͤge zu ver⸗

ſprechen iſt . In dieſem ſchoͤnen Werke findet man

bereits die treueſten Abbildungen der meiſten in die⸗

ſer Erdbeſchreibung bemerkten Produete , nach den

neueſten und beſten Originalen gezeichnet , aufs

feinſte illuminiret , und mit kurzen , aber meiſter⸗

haften Beſchreibungen begleitet . Moͤchte doch jedet

Lehrer ein Exemplar von dieſem geſchmackvollen ,

reichhaltigen und gemeinnuͤtzigen Werke zur Hand

haben ! Wie viel wuͤrden Geographie und Natur⸗

geſchichte , dieſe nothwendigen Wiſſenſchaften , die

ohne dergleichen Huͤlfsmittel nur kalt vorgetragen

und halb gefaßt werden koͤnnen , dadurch gewinnen !

Damit man ohne langes Nachſuchen die angezeig⸗

ten Producte im Bilderbuche , ſo weit ich es derma⸗

len ſchon kenne , ſogleich finden koͤnne, will ich das

Verzeichniß derſelben herſetzen .

Getraide . Waizen , Roggen , Gerſte

und Hafer Heft XXIII .

Dinkel , Buchweizen und Reiß XXIX .

Der
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Der Mahis und der Hirſen . XXx

Edle oder Suͤdfruͤchte , naͤmlich die

Zitrone , der Citronat , die Pomeranze ,
der Sina⸗Apfel , die Feige , die

Mandel X

Taback , der Virginiſche und Aſiatiſche VII

Baumöl . Der Oelbaum mit ſeiner Frucht VI

Baumwolle . Die Baumwollenpflanze X

Flachs und Hanf XXXI

Holz ; naͤmlich das Mahagony⸗ und Bra⸗
ö

ſilienholz IX

Kaffee , Der Kaffeebaum mit ſeinen
Fruͤchten 11

Gewaͤrze . Pfeffer und Ingwer VI

Zimmet VIII

Nelken und Mufkaten XI

Der Cardamom und die Kappern XIII

Thee ; die Theeſtaude mit ihrer Blume X

Zucker , das Zuckerrohr I1

Viehzucht . Von dem zahmen Vieh
aus heißen Laͤndern, das Kameel ; Iu . XVIII

aus den Polarlaͤndern das Rennthier V

Das Pferd und der Eſel
Die
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Die Ziegen Arten XXIII

Die Ochſen⸗Arten XXIII u . XXIV

Die Schaafe XXVI

Die Schweine XXVIII

Pelzwerk Von Pelzthieren der Luchs VI

der Biber ; VI

der Fiſchotter , der Meerotter , der

Marder , der Zobel , der Hermelin

und das Veeh ; VII

der braune , ſchwarze Eis⸗ und Waſch⸗

baͤr, der Dachs und der Vielfraß VII

Woͤlfe und Fuͤchſe XIII

Murmelthiere XXIX

Ottern und Marder⸗Arten XXX

Marder und Wieſeln XXXI

Seide . Davon ein herrliches , boͤchſt

inſtruetives Blatt 1

Wallfiſchfang . Der eigentliche Wall⸗

fiſch , die Robben und andere Thiere ,

von denen Thran und Felle gewonnen

werden
IV

Andre Wallfiſch⸗ Arten XXXI

Große Siſcherey . Der Hering VII

der Stockfiſch VIII

Perlen . Die Perlenmuſcheln
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Bergwerke . Zwey ſchoͤne Blaͤtter von

den Metallen II

Von andern nicht durch Zeichen bemerkten , aber

doch im Lehrbüch erwaͤhnten Producten ſind der

Elephant , das Rhinoceros , das Zebra und der

Strauß im erſten ; die Giraffe , verſchiedene Affen⸗

Arten , der Colibri , im zweyten , letzterer auch im

dreyzehnten ; die Bienen im dritten ; verſchie⸗

dene Arten Papageyen , der dowe , der Tiger , der

Parther und Leopard , im vierten ; die Corallen ,

der Crocodil , im fuͤnften ; der Cacao⸗Baum , die

Klapperſchlange im ſechſten ; die Wanderheuſchre⸗

cke, der Kampher , im achten ; der Paradiesvo⸗

gel , das Zibeth⸗Thier und der Ichnevmon im

neunten ; verſchiedene Affen ⸗Arten , naͤmlich

Meerkatzen , und der chineſiſche Gold⸗ und Silber⸗

Faſan , im zehnten ; das herrlieche Product Auſtra⸗

liens , die Brodfrucht , und noch einige Affen⸗Ar⸗

ten , naͤmlich die Sapajous und Sagoins, im elf⸗

ten ; die Gänſe verſchiedener Art im zwoͤlften ; die

Hyaͤne , der Schakall , Faulthiere und Ameiſenfreſ⸗

ſer im dreyzehnten ; der Korkbaum und der Ter⸗

pektinbaum im vierzehnten ; wo man auch eine

Abbildung der Pyramiden und der uͤbrigen Wunder

der Welt findet ; der Indigo ,der Krapp , die Rha⸗

barber , Banille und Cologuinte , das Nilpferd und

der
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mal zum Grunde liegt und unvert ruͤckt bleibt , ſolche

Gegenſtaͤnde zu waͤhlen, — den in meiner Abh .

richt in der Geographie

2( S. 54. 0 weänſſere e in

3

f
1 chſamm [ ut Ict gröͤß⸗

genzblatt des

zu einem bi lid4

jeder andern zweckmaͤßigen Geographie machen

werden , bis einſt das in der vorlaͤufigen Nachricht

vom dritten Curſus erwaͤhnte geographiſche

Bilder⸗Cabinet erſcheinen kann .

Von andern Hulfsmitteln , deren ſich der

Lehrer zur Erklaͤrung bedienen kann , erlaube man

mir folgende zu nennen . Von der mathemati⸗

ſchen Erdbeſchreibung wird man in meines

vormaligen und ſtets hochgeſchaͤtzten Lehrers , des

Hrn . Prof , Walchs zu Schleußingen mathema⸗

tiſchen Geographie einen ſehr deutlichen und zu

dieſer Abſicht vollſtaͤndigen Unterricht finden . Der

kleine Slobus , welcher mit dieſem erſten Curſus
zugleich erſcheint , und zum Gebrauche beym erſten
und zweyten Cur ſus beſtimmt iſt , wird gewiß allen

Omientar meiner und

Lehrern zur Erlaͤuterung des mathemat iſchen Theils
der Erdbeſchreibung ſehr willkommen ſeyhn. Da er
blos zu dieſem Behufe eingerichtet iſt : ſo ſind die
Y 608 Fen 23 3
Producten⸗Zeichen und uͤberhaupt alles Außerwe⸗

ſent⸗



Vorrede⸗ N

ſentliche weggeblieben , bis auf die beyden letzten

Reiſen des unſterblichen Cook , welche unſere

Kenntniß von der Erde ſo ſehr erweitert , beſtaͤtigt
12

oder berichtig haben.

—
der 55 fiſck

Beſtandrheile der Erde noͤthig.

Ich weiß kein beſſeres Huͤlfsmittel dazu , als des

Herrn Bergraths Voigts Cabinette der Ge⸗

851 rgsat rten , wovon im Jahr 1792 eine
vermehrke,2 8

7
und in Anſehung des erkläre

niſſes ſtark verbeſſerte Auflage e zugleich mit ſeiner
praktiſchen zebirgskunde im Verlage des

Induſtrie⸗ Comptoirs zu Weimar erſchien . Dieſe
Cabinette enthalten zwar nur Steine ; aber Steine

ſind ja eben der Kern und die Ribben unſers Erd⸗

halls , ſo weit wir ihn kennen , und Steine und

Erden ſind von einerley Materie .

Die Charakteriſtik det Nationen fremdet

Welttheile habe ich uͤbergangen . Ich weiß wohl,

daß Kinder gerne von den Gebräͤuch und Lebens⸗

arten derſelben erzaͤhlen hoͤren; ich s aber nicht ,

wozu ihnen eine weitlaͤuſtige Beſchreibung der ſelben
nüͤtzen ſoll , als zum Vergt nuͤgen , und dazů

die Zeit zu edel . Weil aber doch die hervorſte⸗

n charakteriſtiſchen Zuͤge fremder Voͤlt

nicht uͤbergangen werden f ſollen : ſo wird der Leh

dem ohnehin eine groͤßere Geographie nicht f6E
* * 2
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darf , in dem erſten Bande von des Hrn . Prof ,
gabri Elementargeographie einen reichen Vor⸗

rath geſammelter Bemerkungen finden , um daraus

die gehoͤrige Auswahl zu treffen , und mit der ſchö ,
nen Darſtellung der Menſchen aus allen fuͤnf Welt⸗

theilen im ſechszehnten Hefte des Bilde rbuehs fuͤr
Kinder , verbinden . Zum Vortrage der Geogra⸗

phie Auſtraliens moͤchte ich den Vorſchlag thun ,
aus Cooks Reiſebeſchreibungen die intereſſanteſten
Stellen aus zuwaͤhlen , und den Kindern vorzuleſen
oder zu erzaͤhlen , und dabey den auf dem Globus

und den Planiglobien verzeichneten Routen zu fol⸗

gen . Außer andern Vortheilen , die dadurch zu

erreichen ſind , werden die Kinder den Charakter
der Voͤlket aus den vorge efallenen Begebenbeiten
weit leichter , richtiger und ſtaͤrker faſſen , und durch

eine ſolche lebendige Darſtellung des verſchiedenen

Verhaltens , der verſchiede nkungsart und

Handlungsweiſe der Europaͤer und der ſogenannten
Wilden zu praktiſchen 5 1 ichungen angeleitet .
Mit Einem Worte : die

Gkerke iſtik ſoll in Ge⸗

ſchichte eingekleidet werd um einen bleibenden
Eindruck zu machen . Es 8 ſich aus den 9Reiſe⸗
beſchreibungen eine Menge ſolcher 10 ſammeln ;
aber ſie ſind noch nicht geſammelt . Vielleicht kann
man des Hrn . R. Campe Sammlungen von Rei⸗Mel
ſen auch in dieſer Hinſicht mit Nu ben Aebronchen⸗

Weimar , den 3tſten Maͤrz 1792.

E
—
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Nach⸗
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